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Mari Kalkun bereichert das estnische Jubiläumsjahr 2018 mit einer 
naturverbundenen Veröffentlichung zwischen außergewöhnlichem 
Schöpfergeist und traditionellem Folk. »Ilmamõtsan« (In den Wäl-
dern der Welt) beschreibt das dritte Album im südestnischen Võro-
Dialekt bezeichnend: So vielfältig wie der Wald, so abwechslungs-
reich sind die zwölf Titel, die im Häuschen ebendort entstanden. 
Leichtfüßig tänzeln die Melodien auf einer kleinen Waldeslichtung 
zwischen Polka, Regilaul (estnischer Runengesang) und traditionel-
lem estnischen Folk hin und her. Wie Waldgeister fi nden Kasten-
zither, Akkordeon oder Posaunen ihren wohlplatzierten Auftritt. 
Damit sind die sehr individuellen Geschichten hinter den Komposi-
tionen bis in die Fichtenspitzen austariert. Und so singt Mari Kalkun 
mal sanft wie ein weicher Windhauch durch rasselnde Birkenblätter 
»Laul Kahele« (ein Lied für zwei), nimmt uns mit in die Vergangen-
heit zu den »Mõtsavele« (Waldbrüder), die den Widerstand prob-
ten, und fantasiert liebevoll mit Tochter »Linda, Linda«. Dabei ist 
Estnisch kein Hindernis, sich mitreißen zu lassen, denn die Songs 
erklären sich selbst: Beim einen Mal mystisch, ein anderes Mal 
lebensfroh mit dem locker-leichten Gefühl, das die Musikerin aus 
der Inspiration des Waldes schöpft. Ein unglaublich ehrliches und 
persönliches Album hat die kreative Mari Kalkun da geschaffen, das 
mit seinen frischen Ideen überzeugt. Und wenn man ganz genau 
hinhört, vernimmt man vielleicht den frischen-würzigen Duft des 
Waldes in seiner Nase. (Christine Birkel)

Mari Kalkun: 
Ilmamõtsan (Nordic Notes)

Mit seinem dritten Solo-Album stellt der bri-
tische Walschwede Ray Cooper, Mitglied der 
legendären Oysterband, wieder einmal sein 
Talent als Multi-Instrumentalist unter Beweis. 
Neben Cello, Mandoline, Gitarre, Percussion 
und Mundharmonika kommt erstmals auch 
ein Piano zum Einsatz, um die teils folkig ange-
hauchten Eigenkompositionen und Traditionals 
zum Klingen zu bringen. Mal beschwingt-fröh-
lich, mal mit melancholischer Wehmut besingt 
Cooper die vergangenen »Golden Ages« und 
die großen Träume und Sehnsuchtsorte der 
Menschheit. Er singt von den Erinnerungen 
eines Teenagers, der betrunken in einem Fluss 
schwimmt, nimmt den Hörer mit zu einem bri-
tischen Soldaten im Ersten Weltkrieg und zu ei-

ner schönen arabischen Sängerin, die während 
des zweiten Weltkriegs versuchte, ein selbstbe-
stimmtes Leben zu führen. Er erzählt von einer 
Urlaubsromanze, dem Gefühl Vater zu sein 
oder von der Situation fl üchtender Menschen 
damals und heute, die in der Fremde auf eine 
bessere Zukunft hoffen. Die musikalische Reise 
führt dabei von der englischen Provinz nach 
Flandern, Venedig, Beirut und sogar bis zum 
Mond (»Ocean of Storms«) und endet mit einer 
eindringlichen Interpretation der klassischen 
Auswanderer-Hymne »Wayfaring Stranger«. (sb)

Ray Cooper: Between the 
Golden Age & The Promised Land 
(Westpark Music)

Es müssen ja nicht immer Nordlichter sein. 
Auch sonst lässt sich hervorragend von Skan-
dinavien träumen – von den großzügigen 
Weiten der Landschaft, von den speziellen 
Orten der glücklichen Einsamkeit, von der ge-
lassenen Lebensart oder den stolz begangenen 
traditionellen Festen. All dies fi ndet sich auch 
in der Musik des Nordens wieder. Oft sind es 
dabei die melancholischen Klänge, die einen 
in die Ferne tragen und Bilder von wogenden 
Blättern im gelben Licht eines Spätsommerta-
ges aufscheinen lassen. Wer so im Kopfkino 
auf Reisen gehen möchte, dem sei diese CD 
ans Herz gelegt. Hinter dem »Nordic Dream« 
verbergen sich zehn Werke von neun Kom-
ponisten im hochromantischen Ton für den 

sehnsuchtsvoll-satten Sound eines Streichor-
chesters (u.a. von Wirén, Atterberg, Sinding, 
Svendsen und Sibelius). Mit der Schönheit 
und dem Esprit der Aufnahme machen die 
von Liechtenstein subventionierten LGT 
Young Soloists ihrem Namen alle Ehre. (mku) 

Nordic Dream. Works for String Orchestra
LGT Young Soloists, 
Alexander Gilman
RCA 1 90758 18812 
(Sony)
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Das Akkordeon gilt als klassisches Instrument des fi nnischen Tan-
gos. Doch das, was die in Finnland bekannte Akkordeonistin Johan-
na Juhola aus ihrem Tasteninstrument entlockt, hat wenig mit der 
Schwermütigkeit und Melancholie gemeinsam, die man dem Genre 
allgemein zuschreibt. Stattdessen ist ihr Spiel gekennzeichnet von 
Humor, Wärme und einer kraftvollen Beschwingtheit. Auch auf ih-
rem neuesten Album »Diivan Jälet« verbindet sie den Tango mit 
Elementen fi nnischer Volksmusik. Untermalt von akustischen Ins-
trumenten und modernen Elektro-Sounds entsteht ein wunderbar-
rhythmisches Gesamthörerlebnis. Für den Titelsong sicherte sich 
Juhola die Unterstützung von Rapper Tommy Lindgren und Sän-
gerin Yona. Sie erzählen (auf Finnisch) die Geschichte einer Diva, 
die durch ein Märchenland vergangener Zeiten schwebt. Andere 
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KLANGSTARK DURCH ZEIT UND RAUM

Okra Playground durchbrechen die Schallmau-
er mit ihrem zweiten »Folk«-Album »Ääneni 
yli vesien« (Meine Stimme über dem Wasser!). 
Mittelalterlich, episch überrollt uns zuerst »Ke-
vät« mit Kantele, Bogenharfe und imposanten 
mehrstimmigen Sirenen! Verkündet den Auf-
bruch mit einem Statement: Dieses Sextett 
hat sich gefunden und spielt megastarken Folk 
zwischen alten Volksweisheiten und ultramo-
dernen Sounds von elektronischem Industrial 
bis hin zum abgeklärten fi nnischen Rap. Oder 
würde man hinter dem Titel »Kokkolintu / 
the giant eagle« 80er-Jahre angehauchten Di-
scoPop vermuten? Taucht man erst einmal in 
die Musik ein, erfüllt es den Musikentdecker 
mit Freude, mit welcher Spitzfi ndigkeit tradi-

tionelle Instrumente neben mehrstimmigen 
Arrangements bestehen. Skrupellos, frech und 
doch gekonnt kombiniert die hochkarätige 
Besetzung der Band (unter anderem mit Päivi 
Hirvonen, Maija Kauhanen und Essi Muikku) 
die Musikstile. Das Album gewinnt dadurch 
unglaublich an Tiefe, und mit Suomi-Pop-
Perlen wie »Kolme kaunista« erhält die Truppe 
die Berechtigungen (zumindest) für die (fi n-
nischen) Pop-Charts und großen Bühnen. So 
mischen Okra Playground mit heldenhaftem, 
gereiftem Sound die Folk-Szene gewaltig auf. 
(Christine Birkel)

Okra Playground: Ääneni 
yli vesien (Nordic Notes)
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Stücke, wie »Road Assistance«, verdanken ihre Entstehung eher 
dem Zufall. Während einer Autopanne auf Tour im verschneiten 
Norwegen griff die Band kurzerhand zu ihren Instrumenten, um 
sich die Zeit bis zum Eintreffen des Abschleppwagens zu vertreiben. 
»Tanhutrauma«, den einzigen Song des Albums, der auf einer tra-
ditionellen Melodie basiert, schrieb Juhola dagegen zu Ehren ihres 
Onkels, eines Komponisten, der ihr das Akkordeonspielen näher-
brachte und den Grundstein für ihre musikalische Karriere legte. 
Eingespielt wurde das Album von verschiedenen Gastmusikern und 
den Musikern aus Johanna Juholas Livebands. (sb)

Johanna Juhola: Diivan Jälet – 
Shadow of a Diva (Westpark Music)


